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»Staaten minderen Rechts*
Begräbnis erster Klasse für das Zollbündnis — Henderson als Leichenbitter — Die österr. Kreditanstalt verkracht zur rechten

Zeit — Was will und soll Deutschland in Chequers?
Reichskanzler Dr . Brüning  hat zum Stapellauf des

neuen Panzerschiffs „Deutschland" eine seiner kürzesten,
aber auch eine seiner besten Reden gehalten. Daß die' Rede
noch kürzer wurde, als beabsichtigt war , war nicht des
Kanzlers Schuld: der Täufling hatte so große Sehnsucht
nach dem Wasser, daß er den Schluß der Rede gar nicht
abwartete , sondern dem Rest der Tauffeierlichkeiten eigen¬
mächtig entlief.

Brüning begründete es in seiner Rede freilich vortreff¬
lich, weshalb der Stapellauf gerade dieses Schiffs eine be¬
sondere Feierlichkeit verlange . Ein verarmtes Volk Habs
sich hier das Aeußerfte abgerungen , was ihm zu tun noch
erlaubt sei, um seinen Frieden und seine Sicherheit zu ver¬
teidigen. Das verdiene wohl eine festtägliche Aufmachung!
Der Kanzler ging also davon aus , daß wir ein „Staat min¬
deren Rechts" sind, der — während übermächtige Nachbarn
über „mangelnde Sicherheit" klagen — in den Maßnahmen
zur Verteidigung seiner Sicherheit beschränkt und unfrei ist
und dem der Völkerbund soeben eine Lektion darüber er¬
teilt hat, daß er nicht einmal frei ist in den Maßnahmen,
die er ergreifen möchte, um zum Weiterleben und damit
zur Tributzahlung fähig zu bleiben!

Dem Plan eines deutsch-österreichischenZollbündnisses
war in Genf ein Begräbnis erster Klasse zugedacht, über
dessen Durchführung sich England und Frankreich offenbar
verständigt hatte. Als Leichenbitter trat dabei Mister Hen¬
derson in Tätigkeit, der sozialistische Außenminister Eng¬
lands , der sich damit als würdiger Nachfolger Austen
Chamberlains auswies . Wozu hätten wir denn den deut¬
schen Prügelknaben ? Das ist immer noch die letzte Aus¬
kunft britischer Politik, um über Schwierigkeiten des Augen¬
blicks hinwegzukommen. Um in Paris gut Wetter für die
britischen Abrüstungswünsche zu schaffen, hätte Henderson
dem scheidenden Briand gern zu einem wirksamen Abgang
verholfen. Natürlich ans Kosten der Deutschen. Wie hätte
es auch anders sein können! Wie man das am besten macht,
hätte Briand selbst seinen teuren Freund Henderson be¬
lehrt haben können: man überrumpelt die Deutschen im
letzten Augenblick mit einer Art von Ultimatum, dann geben
sie sicher nach. Curtius hätte vielleicht nicht nachgegeben,
aber Schober — der ja sozusagen auch ein Deutscher lst
— würde es um so sicherer tun.

Denn Schober erwartet aus den deutschen Tributen , die
die Baseler Trnbutbank aufgesammelt hat , eine Beihilfe
von ISO Millionen Schilling für die im rechten Augenblick
verkrachte Creditanslalt . Der Krach der innerlich längst aus¬
gehöhlten Creditanstalt hatte unseren Tributherren im
gegenwärtigen Augenblick das zu leisten, was die Kündi¬
gung kurzfristiger französischer Kredite bei den Vorverhand¬
lungen um den Poungplan im Frühsommer 1929 zu leisten
hatte: den deutschen Widerstandswillen im entscheidenden
Augenblick zu erweichen. Alles verlief auch diesmal pro¬
grammgemäß , wie es gar nicht schöner zwischen Briand
und Henderson hätte verabredet sein können. Henderson
forderte die Ueberweisung des deutsch-österreichischen Ver¬
trags an den Haager Gerichtshof des Völkerbunds, selbst¬
verständlich nur „zur Prüfung der juristischen Frage : ob
der Vertrag den geltenden Friedensdiktaten und Anleihe¬
pakten auch nicht widerspreche" ! Bis dahin, so meinte Hen¬
derson, solle Oesterreich sich jeden weiteren Schritts in
Sachen der Zollunion enthalten, worauf Schober korrekt
erwiderte : Oesterreich würde vor der Entscheidung des
Haager Gerichtshofs sicher keine vollendete Tatsache schaffen.
Prompt erfolgte Herr Hendersons Ultimatum : das genüge
nicht. Oesterreich habe zu versprechen, daß es die Verhand¬
lungen bis dahin völlig einstellen werde, was Herr Schober
als Vertreter der anderen Staats minderen Rechts ge¬
wissenhaft zusagte. Damit hatte England dem Beschluß der
französischen Kammer, der das Zollbündnis „verbietet",
mittelbar Reverenz erwiesen und dem deutschen Vertreter
war der Boden unter den Füßen weggezogen worden, ohne
daß der brave Mister Henderson es nötig gehabt hätte, auch
nur einmal den Minister Curtius selbst anzurempeln, der
ja als Gast des englischen Premiers nach Chequers ein¬
geladen ist. Curtius konnte nicht mehr tun , als eine Ver¬
wahrung formalrechtlicher Natur einzulegen: falls der
Haager Gerichtshof entscheiden sollte, das deutsch-öster¬
reichische Abkommen sei völkerrechtlicheinwandfrei, müsse
damit das letzte Wort gesprochen sein, denn falls der Völker¬
bund einem wirtschaftlichen Abkommen auch dann noch poli¬
tische Schwierigkeiten machen sollte, so würde er Deutsch¬
land und Oesterreich zu „Staaten minderen Rechts" Herab¬
drücken, und das würde unerträglich sein.

Unerträglich — doch wohl für ein welkeres Verbleiben
Deutschlands im Völkerbund . Wie Herr Schober darüber
denkt, wagen wir nicht zu entscheiden, und auf keinen Fall
möchten wir seiner Meinungsäußerung vorgreifen. Curtius
weiß natürlich so gut wie jeder andere, daß das Doppelspiel

Briand —Henderson bereits daraus beruht, daß Deutschland
und Oesterreich im Völkerbund als „Staaten minderen
Rechts" behandelt werden. Und vielleicht hätte es nicht ge¬
schadet, wenn das bei dieser Gelegenheit mit noch größerer
Deutlichkeit ausgesprochen worden wäre . Der Besuch in
Ehequers — obwohl er zweifellos erfolgen wird — ist da¬
mit eigentlich zwecklos geworden. Denn für England kann
er nur den Zweck haben, dem deutschen Prügelknaben ein¬
zureden, es seien gar keine Prügel gewesen, die Briand und
Henderson ihm in Genf in so schönem Einvernehmen ver¬
abreicht hätten

Der Ueberwachungsausschuß für die österreichische Völ¬
kerbundsanleihe von 1922 hat beschlossen, daß Oesterreich
von der in den letzten Tagen neu bewilligten Anleihe von
150 Millionen Schilling (90 Will . Mir .) für die Sanierung
der Oesierr. Kreditbank zunächst nur einen Betrag von 50
Millionen Schilling sofort aufnehmen darf. Die betreffen¬
den Schatzanweisungen werden durch Vermittlung der
Tributbank (B .5.Z.) ousgegeben. Die Ausgabe der rest¬
lichen 100 Millionen Schilling soll zu einem späteren, noch
nicht bestimmten Zeitpunkt erfolgen — d. h. offenbar erst
wenn Oesterreich auf die Zollunidn endgültig
verzichtet  hat.

Finanzminister-Konferenz
Berlin , 20. Mai . Im preußischen Finanzministerium

sind heute vormittag die Finanzminister der Länder zu¬
sammengetreten. An der Besprechung nehmen teil die Ver¬
treter von Bayern , Württemberg , Sachsen, Thüringen und
Hessen. Die Konferenz dient einer allgemeinen Aussprache
über die Finanzlage.  Besondere Beschlüsse sind nicht
zu erwarten.

Zusammenschluß von Polizeiverbänden
Berlin , 20. Mai . Auf dem preußischen Polizeitag teilte

Innenminister Severina  mit . daß auf dem Gebiet der

Polizeiverbände Schritte zur Beseitigung der bisherigen
Zersplitterung bevorstehen.

Es handelt sich darum , daß den Mitgliedern des Bet»
marck-Verbands , des Allgemeinen Polizeibeamtenverbands,
der auf gewerkschaftlicher Grundlage steht, empföhle»
wurde, sich dem Polizeibeamtenverband (Schrader-Verband)
anzuschließen.

Aebungsfahrt der deutschen Flotte vor dem
Reichspräsidenten

Siel, 20. Mai . Während der Kreuzer „Königsberg" mit
dem Reichspräsidenten  an Bord noch in der Stran»
der Bucht lag, hatte die deutsche Flotte , die mit der Flaggen¬
parade bis zur Abfahrt des Reichspräsidenten die Topp¬
flaggen gesetzt hat, bereits in den frühen Morgenstunden
den Hafen verlassen und sich zu Hebungen in die Kieler Bucht
begeben. Später lief auch der Kreuzer „Königsberg" au»
In Begleitung des Reichswehrministers und des Chefs der-
Marineleitung verfolgte der Reichspräsident die Fahrübun-
gen der Flotte , die sich bei Kiel-Feuerschiff versammelt lhatte.
Den Abschluß der Uebungen bildete eine Flottenparad«
vor dem Reichspräsidenten.

Das Unterhaus lehnt einen Mßtranensankrag ab
London, 20. Mai . Im Unterhaus brachten die Konser¬

vativen einen Antrag ein, der die Regierung wuffordert, die
Beziehungen zur Moskauer Sowjetregierung abzubrechen,
weil diese das englisch-russische Abkommen über die Werbe¬
arbeit fortgesetzt verletze. Erstminister Mac Donald  gab
zu, daß Moskau unter Bruch des Abkommens, daß in Eng¬
land keine kommunistischen Umtriebe gemacht werden sollen,
dies doch tue. Er lasse auch die gewöhnliche Moskauer Aus¬
rede, daß die Werbearbeit nicht von der Sowsetre-gierung,
sondern von der „Dritten Internationale " ausgehe, nicht
gelten, denn beide seien dasselbe. Aber er könne nichts sehen,
was durch Abbruch der Beziehungen daran gebessert wer¬
den könnte. Der konservativeMißtrauensantrag wurde aber
nur mit der kleinen Mehrheit von 20 Stimmen abgelehnt.

Die Abrüstungskomödie hat begonnen!
Genf, 20. Mai . In der heutigen Sitzung des Völker-

bundsrats begründete der britische Außenminister Hender¬
son  den englischen Antrag für die Offenlegung des
Rüstungssicrnds der verschiedenen Staaten . Während des
langwierig arbeitenden AbrüstungsvorbereittMlgsausschusses
habe man sich auf gewisse Tabellen geeinigt, deren Verwer¬
tung die britische Regierung nunmehr vorschlage. Dis
deutsche Regierung habe solche Tabellen vorgeschlagen, die
die Annahme gewisser Grundsätze bedeuten würden , die von
Deutschland ständig vorgeschlogen, von der Mehrheit aber
immer wieder abgelehnt worden seien. Henderson machte
sich aber die Vorschläge der kürzlich abgehaltenen Konferenz
der Budgetsachverständigenzu eigen.

Dr. Curtius  begründete die deutschen Vorschläge. Dis
Frage ist, was in den vom Völkerbnndsral im Januar d. I.
beschlossenen einheitlichen Fragebogen ausgenommen werden
soll, der den Regierungen für die Angabe ihrer Rüstungen
als Anhalt dienen soll. Nach der Meinung der deutschen
Regierung müssen alle wesentlichen Rüstungssaktoren darin
enthalten fein, wenn der Zweck erreicht werden soll. Dis
Konferenz muß, einerlei, wie sie sich in ihren Beratungen
zu dem strittigen Abkommensentwurf stellt, jedenfalls bei
ihrem Zusammentritt ein völlig umfassendes und genaues
Bild des Rüsiungsstands haben. Ich kann es mir nicht vor¬
stellen, wie sie sich ein sachgemäßes Urteil über die not¬
wendige Herabsetzung des Kriegsmaterials der einzelnen
Staaten bildet, wenn sie über die vorhandenen Bestände
keine Angaben besitzt, ebensowenig wie ich glaube, daß die
Wehrkraft, die in den Wannfchafksbeständen der einzelnen
Heere mrkörperk ist, sachgemäß erfaßt werden kann ohne
Berücksichtigungder ausgebildeken Reserven. Die englische
Regierung ist auch ihrerseits der Ansicht, daß ein einheit¬
liches Schema für die Angaben der einzelnen Staaten ein¬
zurichten sei. Leider entspricht dies jedoch nicht den Er¬
fordernissen der vollständigen Offenlegung der Rüstungen,
weil es so wichtige Elemente, wie die eben erwähnten,
unberücksichtigt läßt.

Briand  wies auf die Schwierigkeiten hin, die über¬
wunden werden müßten, damit im Vorbereitenden Aus¬
schuß eine Einigung zustande kam. Manche Punkte in den
deutschen Vorschlägen stehen im Widerspruch zu den grund¬
sätzlichen Fragen , die im Vorbereitenden Ausschuß gelöst
worden seien. Die französische Regierung könne diese Vor¬
schläge nicht annehmen. Es dürfe jetzt nichts unternommen

werden, was neue Schwierigkeiten uno neue Verzögerungen
schaffen würde.

Der polnische Außenminister Zaleski  machte den
Rat auf den Polen besonders interessierenden Umstand
aufmerksam, daß die Angaben des militärischen Acchrbuchck
des Döürerbundes über die Rüstungen gewisser Richkmn-
glieder des Völkerbunds (Rußland ) sehr «»vollständig
seien und daß man diese Lücke bei der Feststellung des RS-
stungsstands berücksichtigen müsse, damit vermieden werde,
daß die Nachbarn dieser Länder in eine Situation gesähr-
llcher Ungleichheit geraten.

Der italienische Außenminister Grand!  erkannte die
Vorzüge der deutschen Vorschläge an und bemängelte die
englischen Vorschläge als unvollständig und ungenügend.
Aber  es komme jetzt vor allen Dingen darauf an , eine
allgemeine Einigung M erzielen, deshalb anerkenne die
lialienische Regierung die englischen Vorschläge als Grund¬
lage für eine» vorbereitenden Meinungsaustausch über die
Abrüstung an. Der japanische Delegierte Boshisawa
sprach sich gegen die Aufstellung starrer Richtlinien aus.

Der jugoslawische Außenminister Marin kowitsch
äußerte starke Bedenken dagegen, daß der gegenwärtige
Stand der Rüstungen irgendwie zum Ausgangspunkt der
Abrüstungskonferenz gemacht werde. Bezüglich der deut¬
schen Vorschläge machte er geltend, daß die Lieferung ge¬
wisser darin verlangter Auskünfte in einzelnen Staaten
strafrechtlich verboten sei

Die Abrüstungskonferenz kommt nach Genf
Gens, 20. Mai , Der Völkerbnndsvat hat in geheimer

Sitzung beschlossen, daß die Abrüstungskonferenz in Genf
stattfinden soll.

Besprechungen in Genf
Genf, 20. Mai . Im Hotel der französischen Abordnung

fand heute eine Besprechung zwischen Dr. Curtius und
Briand  statt . ' Vor seiner Abreise nach Paris wird Briand
noch einmal sich mit Eurtius besprechen.

Gestern abend empfing Dr. Curtius den Vertreter Rumä¬
niens, Titulescu,  Botschafter in London.

Briand hatte auch eine Unterredung mit dem russischen
Vertreter Litwinow und dem italienischen Außenminister
Grandi.
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Evangelischer Landeskirchentag
ep. Stuttgart , 20. Mai . Am Dienstag wurde der neu-

gewählte 2. Evangelische Landeskirchentag in Stuttgart er¬
öffnet, nachdem am Montag abend ein Eröffnungsgottes¬
dienst in der Stiftskirche stattgefunden hatte. Kirchenpräsi¬
dent v . Wurm  nahm die feierliche Verpflichtung der Ab¬
geordneten durch Handschlag vor. In seiner Begrüßungs¬
rede wies er eindringlich auf die ernsten Verhältnisse der
Gegenwart hin. Sie bilden den günstigsten Nährboden für
die Ausbreitung eines Systems, das dort, wo es zur Herr¬
schaft gelangt ist, den Jammer des Weltkriegs
noch überbietet.  Im letzten Grund ist der fanatische
Haß gegen Kirche und Christenheit auf den titanischen Ver¬
such zurückzuführen, ein der menschlichen Natur wider¬
sprechendes Wirtschaftssystem durchzudrücken, ein Versuch,
der nicht gelingen  kann und der dafür den Sün¬
denbock in der Kirche  sucht, weil sie mit ihrer Ver¬
kündigung die Menschheit zum Tragen des Leidens willig
mache, statt zur Empörung gegen Tyrannemnacht . Die
Kirchewirösichnichtbeirrenlassentnihrem
Dienst am Volk.  Sie wird für soziale Anliegen ebenso
offen sein wie für nationale : sie wird gegebenenfalls auch
die Regierenden mahnen, bei allen gebotenen Sparmaß¬
nahmen doch die schwachen Schultern möglichst zu schonen.
Unter dem Druck der Not ist es selbstverständlich, daß die
Kirche sich wie alle öffentlichen Verwaltungen willig den
Sparmaßnahmen unterzieht.

Nach einstündiger Pause trat das Haus zu einer zweiten
Sitzung unter Leitung des Alterspräsidenten Schütter

zusammen. Abg. Setz  verlas den Bericht über die Wahlen,
sowie zwei Einsprachen. Dann nahm das Haus nach dem
ihm verfassungsmäßig zustehenden Recht, noch 6 Abgeord¬
nete zuzuwählen, die Zuwahlen  in den Landeskirchen¬
tag vor. In drei Eingaben wurde um die Zuwahl eines
Vertreters der religiösen Sozialisten  gebeten . Mit
warmen Worten vertrat Abg. D r ü ck- Heilbronn diese
Bitte . Abg. Vöhringer-  Ulm gab eine gemeinsame Er¬
klärung der beiden Gruppen ab, wonach diese ihren Mit¬
gliedern die Freiheit der Abstimmung zugestanden haben.
Das Ergebnis der Abstimmung hat mit 35 gegen 23 Stim¬
men die Zuwahl eines religiösen Sozialisten abgelehnt.

Es wurden dann gewählt auf Vorschlag der Gruppe I:
Prof . v . F e z ei - Tübingen , Pfarrer Metzger - Bronn-
weiler und Oberlandesgerichtsrat N e st l e - Stuttgart ; auf
Vorschlag der Gruppe II: Dekan W e l f ch- Vaihingen/Enz,
Staatsrat Rau-  Stuttgart und der Geschäftsführer des
Evang . Volksbunds Springer-  Ludwigsburg . Die Wahl
des Landeskirchentagspräsidenten  fiel mit
60 von 63 Stimmen auf den bewährten früheren Präsiden¬
ten Gen.-Staatsanwalt a. D. l) . R ö cke r. Dieser übernahm
mit warmem Dank für das erwiesene Vertrauen die Lei¬
tung des Landcskirchentags und bat um verständnisvolle
Zusammenarbeit . Als stellvertretende Präsidenten wurden
gewählt Prof . v . Volz - Tübingen und Min .-Dir. Dr. F i-
s che r. Nach weiteren Wahlen zu den einzelnen Ausschüssen
vertagte sich der Landeskirchentag bis auf weiteres.

Der Landtag wird die Etatbsratung bis Ende der
Woche fortsetzen. Dabei sollen die Sitzungen am Donners¬
tag und am Samstag bereits um 8 Uhr morgens beginnen.
Am Mittwoch nach Pfingsten geht die Etatberatung mit
einer Doppelsitzung, dann in normalen Sitzungen weiter.

Württemberg
Stuttgart , 29. Mai.

Don der Technischen Hochschuke. Der Staatspräsident
hat den Professor Dr. Stortz  in Weimar zum außer¬
ordentlichen Professor für Baukonstruktionen an der Ab¬
teilung für Architektur der Technischen Hochschule Stuttgarternannt.

Todesfall. Im Alter von 84 Jahren ist Prof . a. D. Dr.
Wilhelm Bretschneider,  bis 1915 an der Friedrich-
Eugens-Realschule in Stuttgart , gestorben.

Berlin —Stuttgart 55 Minuten schneller. Der am 15. Mai
in Kraft getretene Sommerfahrplan bringt wesentliche Rsise-
erleichterungen für die Besucher der Bäder Mergentheim und
Wildbad und der Landeshauptstadt Stuttgart . Eine wichtige
Verbesserung ist zunächst die Verlegung der Abfahrt des
Berlin-—Stuttgarter D-Zugs 32 von Berlin Anh. Bahnhof
von 8.21 auf 9.02. Der Zug fährt jetzt über Leipzig. An-
kunst in Bad Mergentheim 18.49, in Wildbad 22.24, in
Stuttgart 20.46. Die Gefamtrelsezeit von Berlin nach Stutt¬
gart vermindert sich bei diesem Zug um 55 Minuten.

Schulfragen im wiirttembergifchen Landtag
Im Landtag wurde die Beratung des Kulthaushalts sort-

Hösetzt. Zum Kap. 47 (Lehrerbildungsanstalten) teilte Abg.
KH« ymann (S .) mit, daß die Verhältnisse im Lehrerinnen-
Hemiaar Markgröningen auf die Mitglieder des Finanz-
sou-Mrsses bei der Besichtigung einen deprimierenden Ein¬
druck gemacht haben. Finanzminister Dr. Dehlinger
Erwiderte , daß er eine bestimmte Erklärung erst in der drit¬
ten Lesung abgeben könne; die Befriedigung aller Wünsche
Mr Markgröningen werde einen Aufwand von nahezu einer
.halben Million verursachen. Ministerialrat Schanz er¬
klärte , beim Ministerium sei noch nie Klage darüber geführt
-worden, daß die Zöglinge irgend eines Seminars mit dem
Êssen nicht zufrieden seien. Abg. Pollich (Z .) bezeichnete

.namentlich die Turnhalle in Markgröningen , den ehemaligen
(Fruchtkasten, als ganz unzureichend. Abg. Bauser (DR .)
befürwortete die Anstellung von Krankenschwestern an den
evang. Lehrerbildungsanstalten . Abg. Dr. Hölscher (BP .)
Gezeichnete die hygienischen Einrichtungen in Markgröningen
als ungenügend. Es seien gerade die Mädchen von Typhus
befallen worden, die sich übertriebenen Rohkostkdeen hin¬
geben.

Mit 31 gegen 25 Stimmen bei zwei Enthaltungen wurde
«ln Ausschußantrag abgele-hnt auf Prüfung darüber , ob bei
der Zuteilung von Beiträgen an private Schulen auch solche
Institute berücksichtigt werden können, die seit langen Jab-
'ren kür die Schulung und Erziehung einer größeren Anzahl
Schüler namhafte Opfer bringen.

Zum Kap. Volksschulenbeantragte Abg. Schnecken¬
burger (S .), die Beiträge an bedürftige Gemeinden zur
Besoldung der Lehrkräfte von 2,35 auf 2,5 Millionen und
die Beiträge zu Bauten für Volksschulzwecke von 270 000
auf 300 000 MN . zu erhöhen. Redner wünscht Sine beson¬
dere Aeberwachung des neu gegründeten nationalsozialisti¬
schen Lehrerbunds. Abg. Stooß (BB .) bezeichnete es als
ein Glück, daß das Schulwesen in Württemberg nicht so groß
gezogen wurde wie in Preußen , denn nun brauche man auch
keinen Abbau dnrchzuführen. Die Leistungen der württem-
'bergischen Volksschule können sich mit denen in anderen Län¬
dern gut messen. Abg. Dr. v. Hi ober (Dem .) verlangte
die Einführung des 8. Schuljahrs von 1932 an. Abg. Kling
(CVD.) und Abg. Mergentbaler (NS .) traten dafür
ein , daß man bei der Volksschule nicbt knausere. Letzterer
fügte künur, daß der nationalsozialistischeLehrcrb-und nicht
staatsfeindlich sei. wichtiger als die Aufrechterhaltung des
Theaters sei die Unterbringung der Junalehrer . Er zog sich
zwei Ordnungsrufe zu, als er dem Präsidenten Unobjektin' -
tät vorwaif . Abg Köbler (Komm .) beantragte die volle
Uebernahme aller Volksschullasten auf den Staat.

Bei der Abstimmung werden die komm, und soz. An¬
träge abgelehnt.

Landestheater
Abg- Mergenthaler (NS .) hat an den Landtag

folgendes Schreiben gerichtet: Ich erhebe gegen die beiden
Ordnungsrufe in der heutigen Sitzung auf Grund von 8 70
der Geschäftsordnung Einspruch, da ich vom Präsidenten
des Landtags in unsachlicher und ungerechtfertigter Weise
gehindert wurde, den Angriffen des soz. Abg. Schnecken-
burger entgegenzutreten. — Ueber diesen Einspruch wird
nach der Geschäftsordnung frühestens in der nächsten Sit¬
zung entschieden.

Bei Kap. 56 (Landestheater ) entspinnt sich nochmals eine
längere Debatte. Abg. Ellinger (BB .) : Einem großen
Teil des Bauernbunds fällt es schwer, für das Theater zu
stimmen. Hier liegen Sparmöglichkeiten. Gagen von Künst¬
lern in der Hohe von Ministergehältern sind untragbar.
Da die Bewohner von Stuttgart den Hauptvorteil vom
Theater haben, solle die Stadt Stuttgart 60 v. H. des Ab¬
mangels übernehmen und der Staat nur 40 v. H. Abg.
Dr. Ströbel <BB .) beantragt , alsbald dem Landtag
einen Plan des allmählichen Abbaus der Ausgaben für das
Landestheater vorzulegen. Abg. Mergenthaler (NS .)
stellt den Antrag , beim Landestheater im Jahr 1931 wei¬
tere 50 000 Mk. und im Jahr 1932 weitere 100 000 Mk. zu
streichen. Mit der derzeitigen Leitung der Landestheater
sind wir in künstlerischerHinsicht nicht einverstanden. Wir
verurteilen die Negerstücke.

Ministerialdirektor Meyding:  Die Abstriche am
Landestheater gehen prozentual über alle Abstriche hinaus,
die sonst in der Kultverwaltung gemacht wurden. Sie be¬
tragen für 1931 10 v. H. und für 1932 11,5 v. H., während
sonst die Abstriche sich nur zwischen 6 und 8 Prozent be¬
wegen. Das Landestheater muß auf seiner künstlerischen
Höhe gehalten werden. Soweit Verträge ablaufen, werden
die Gagen erheblich gekürzt. Ein bestimmter Plan kann
aber nicht aufgestellt werden.

Abg- Frau Rist (Z .) : Kunst  sei bis zu einem gewissen
GradLurus  und man müsse sich fragen, ob wir uns diesen
Luxus noch leisten können.

Wegen Betrugs verhaftet. Wie TU. meldet, ist der
frühere Bevollmächtigte der Deutschen Autoversicherungs-
AG., Dr. Rau,  gegen den von der Staatsanwaltschaft ein
Haftbefehl wegen Betrugs erlassen worden war , in seiner
Villa bei Murnau verhaftet worden. Dr. Rau , der in Wirk¬
lichkeit Rietzau heißt, wird im Lauf des heutigen Tags in
Stuttgart eingeliefert werden.

Aus dem Lande
Neipperg OA. Brackenheim, 20. Mai . Die Hoch-

wasser - Hochzeit.  Hier feierte ein junges Paar Vieser
Tage eine seltsame Hochzeit. Da der Ort unter Wasser zu
leiden hatte, konnten sich die Teilnehmer, die über 100 Per¬
sonen zähsten, nicht zur festgesetzten Zeit zufammsnfinden.
Daraus bestellte der Bräutigam ein Lastauto einer Kohien-
ftrma und fuhr damit vor die Häuser seiner Gäste. Düse
stiegen durch die Fenster auf das riesige „Brautautomobil"
und wurden so zur Kirche befördert.

Bewiesen OA. Mergentheim, 20. Mai . Geburts¬
hilfe bei einem Reh.  Als ein hiesiger Landwirt vor
einigen Tagen mit seinem Fuhrwerk in der Nähe des Wai¬
des vorbeffuhr, sah er, wie die „Tauberzeitung " berichtet,
aus einem Acker ein Reh stehen, das krank zu sein schien.
Er ließ sein Fuhrwerk halten und ging aus das Reh zu,
das , wie der Bauersmann alsbald bemerkte, nicht gebären
konnte. Rasch entschlossen leistete er dem Tierchen Hilfe,
dach kam das Junge tot zur Welt. Aus Dankbarkeit ließ
sich das Reh streicheln, stand auf, schaute seinen Helfer und
Lebensretter dankbar an und schritt dann dem Wald zu.
Hoffentlich erholt es sich bald wieder.

Linsenhofen OA. Nürtingen , 20. Mai . Brand.  Nachts
ist das Wohngebäude von Schlosser Gottlob Häfner ab¬
gebrannt.

Tübingen , 20. Mai . Der Tübinger kirchsn-
historische Lehrstuhl.  Zum Nachfolger von Prof.
O. Anrich ist der Ordinarius der Kirchengeschichte in Leipzig,
v . Hanns Rückert,  nach Tübingen berufen worden.
Prof . Rückert hat den Ruf angenommen und wird fein
neues Lehramt zu Beginn des Wintersemesters antreten.
Er ist geboren 1901 in Fürstenwalde . 1928 wurde er. mit
27 Jabren , als Nachfolger Heinrich Böhmers auf das Leip¬
ziger Ordinariat berufen, wo er in den letzten drei Jahren
eine bedeutungsvolle Wirksamkeit entfaltet hat . Es ist hoch-
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(Fortsetzung 19)
„Herr . . . Herr . . ." stößt er hervor . „Dieser . . .

Zolonyci . . . das Schwein . . . ich Hab' ihn er erwischt,
wie er in die drei Eimer dort Mist warf . . . das Schwein

. . ich Hab' ihn zur Rede gestellt . . . da . . . ging er mit
dem Messer auf mich los . Dort liegt er. Ein Schlag . . .
er lag . Da sind die anderen gekommen. Sie hätten mich
abgestochen wie ein Schwein . . . wenn . . . wenn Sie nicht
gekommen wären ."

Willfried ist tief erregt.
Er wechselt mit dem Inspektor , der seine Ruhe wieder

gewonnen hat , einen Blick, in dem der Vorwurf steht:
„Ihre . . . Polen . . . !"

Brucks reagiert nicht.
Er tritt zu der Verbindungstür und ruft mit scharfer

Stimme in polnischer Sprache hinein:
„Weitermelken !"
Und das Wort des Mannes hat eine augenblickliche

Wirkung.
Sie schleichen an ihre Arbeitsplätze und unter der Auf¬

sicht der Drei vollzieht sich stumm das Melkgeschäft.
Als es beendet und die Milch auf die Wagen geladen

ist, da sagt Willfried bestimmt: „Herr Inspektor . . die
Schweizer werden heute noch entlasten . Machen Sie die
Papiere fertig und zahlen Sie aus . Ich werde dafür sorgen,
daß wir binnen kurzem acht deutsche Schweizer haben Es
kommt mir kein Pole mehr in den Stall"

„Herr pon Kamerlingk !" sagt Brucks ruhig , aber man
spurte, daß er sich zur Ruhe zwingen muß. „Ich möchte Sie
bitten , nicht zu übereilen , es wird gut tun , wenn wir über
den Fall noch einmal sprechen."

Willfried schüttelte den Kopf.

„Die Leute gehen ! Zahlen Sie getrost voll aus ! Daran
solls nicht liegen . Aber ich will keine Polen mehr im Stall
sehen. Ich bin bestimmt nicht chauvinistisch veranlagt , der
Pole ist für mich genau so ein Mensch, der leben will , wie
der Deutsche . . . aber mir steht der Deutsche doch näher.
Zumindest . . . mein Hausgesinde . . . das soll restlos
deutsch sein."

Schaffranz nahm Willfriedsrechte und drückte sie heftig,
als sie auf dem Eutshof standen.

„Ich bin noch mehr in Ihrer Schuld, Herr von Kamer¬
lingk."

„Bringen Sie mich nicht in Verlegenheit , lieber Freund.
Würden Sie anders handeln ?"

„Nein , nein , gewiß nicht ! Aber . . . lasten Sie mich
in dieser Stunde eine Bitte aussprechen . . . wenn Sie
über Land reiten . . . nehmen Sie mich mit . Ich bitte Sie
darum ."

„So wollen Sie mein getreuer Ekkehart sein?"
„Ja , das möchte ich!"
„Abgemacht, das sollen Sie !"
Die Polen waren aus dem Stall getreten . Acht Mann

stark. Sie standen stumm und blickten zu Boden.
„Geht in eure Baracken !" befahl Brucks finster. „Das

weitere wird sich finden ."
Die Polen schlichen davon.
Brucks kam zu Willfried.
„Was soll nun werden ?"
„Darüber , Herr Inspektor , wollen wir uns jetzt einmal

unterhalten . Bitte , kommen Sie ! Auch Sie , Herr Schaf¬
franz ."

Sie schreiten nach dem Herrenhaus.
Auf dem Gute war alles in Aufregung.

Sie saßen im Jagdzimmer einander gegenüber.
Brucks nahm das Wort . „Herr von Kamerlingk . . .

diese acht Schweizer sind an die Acht Jahre bei mir und
haben in dieser Zeit ihren Dienst mustergültig getan . Es
sind Fachleute, die ihren Kram verstehen."

„Daran zweifle ich nicht. Aber vergessen Sie nicht, daß
sie dem Gute in jedem Jahre durch ihre grenzenlose Gleich¬
gültigkeit über 10 000 Mark gekostet haben ."

„Das vermag ich nicht in Abrede zu stellen. Aber dieser
Zustand ist abgeschafft. Sie hätten sich bestimmt weiter
mustergültig verhalten , wenn . . . wie soll ich sagen . . -
wenn man ihrem Ehrgefühl mehr Rechnung getragen
hätte "

„Sie meinen die Uebertragung der Beaufsichtigung des
Melkens an Herrn Schaffranz ?"

„Ja , die war ein Fehler , Herr von Kamerlingk ! Ich
weiß, daß es Herr Schaffranz gut meint , sehr gut ! Ich per¬
sönlich bin ihm genau so dankbar , wie zweifellos Sie , Herr
von Kamerlingk . . . aber . . . es war doch nicht ganz rich¬
tig . Hin und wieder einmal Kontrolle , ja , aber zu straff
gespannt reißt der Bogen ."

„Schon möglich, Herr Inspektor , aber für mich ist das
auch ein Zeichen, daß es mit den Polen nicht mehr so weiter
geht, daß wir deutsches Personal haben müssen."

„Sie wollen also auf die Entlassung der acht Polen
bestehen?"

„Allerdings ! Das will ich! Wissen Sie , Herr Inspektor,
es liegt mir gar nicht daran , etwa den starken Mann
herauszukehren . Damit ist schon viel Unheil angerichtet wor-
Jch stehe vor einer Notwendigkeit es tun zu müssen."

„Ja , ihre Gründe in Ehren , aber wir brauchen . . -
sehr rasch acht andere Schweizer. Wir können, wenn wir
das Hausgesinde nicht heranziehen , wohl ein paar Tage das
Melkgeschäft durchhalten . Es soll mir nicht darauf ankom¬
men , selber mit Hand anzulegen . Aber lange geht das
nicht."

„Das solls auch nicht. Noch heute werde ich mit der
Generalvertretung  der Deutschen Milchmaschinen-
Aktiengesellschaft sprechen. Die Apparatur kann morgen da
sein. Wir werden von jetzt ab eben unsere Kühe elektrisch
melken. Da genügen drei Mann . Für die langt es, die wer¬
den mit dem An- und Nachmelken fertig ."

(Fortsetzung falzt).
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erfreulich, daß es gelungen ist, diesen bedeutenden Gelehrten
der jüngeren Generation für Tübingen für den Lehrstuhl
Weizsäckers und Karls Müllers zu gewinnen.

Oberndorf a . 7l-, 20. Mai . Todesfall.  Nach schwe¬
rem Leiden ist gestern Landrat a. D. Hailer  entschlafen.
Fast ein Vierteljahrhundert , bis September 1929, hatte der
Verstorbene als Oberamtsvorstand den Bezirk verdienstvoll
geleitet.

Rottenburg, 20. Mai. Rückkehr des Bischofs
von der Rom reise.  Bischof Dr. Sproll  ist von der
Romreise, die er mit einem deutsch-österreichischen Arbeiter¬
pilgerzug ausführte , in seine Diözese zurückgekehrt.

Ebingen. 20. Mai. Kirchenbau  Vom Oberkirchen¬
rat ist der Bau der Westkirche genehmigt und dessen Aus¬
führung der Firma F . u. W. Baur  hier übertragen
worden. Mit dem Bau wird bald begonnen werden. Es
ist in Aussicht genommen, in diesem Sommer mit dem Roh¬
bau fertig zu werden, während dann im nächsten Jahr die
innere Ausgestaltung folgen wird. Dem Unternehmen sind
bereits namhafte Stiftungen gemacht worden.

Winzingen OA. Gmünd. 20. Mai. Arbeitslosen¬
beschäftigung.  In den gräflich Rechberosthen Wäl¬
dern, Revier Rupertsstetten , werden zurzeit 65 060 Stück
Waldpflanzen und 85 000 Stück Verschulungspflanzen, bei¬
des Fichten, verpflanzt. Durch diese Aufforstung haben
gegen 50 Arbeitslose als Waldarbeiter Verdienst erhalten.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 21. Mai 1931.

Nimm , der ernsten Arbeit entladen , froher Stun¬
den Geschenk an ! Horaz.

Beerdigung des SchrernermeiftersErnst Hang
In den letzten Tagen hat der Tod in unserer Gemeinde

eine gar reiche Ernte gehalten . Auch der erst 41 Jahre alte
Schreinermeister Ernst Haug fiel unter den unbarmherzigen
Streichen des Sensenmannes . Nach einer schwierigen, aber
glücklich gelungenen Operation versagte sein Herz und am
Samstag Abend schloß der gütige Gatte und liebende Vater,
der tüchtige Bürger , der selbstlose Feuerwehrmann und
nimmermüde Geschäftsmann für immer seine Augen . Die
überaus große Trauerversammlung am Dienstag zeugte
von der Beliebtheit des Verstorbenen ; besonders Eültlin-
gen, der Geburtsort des nunmehr Verewigten hatte zahl¬
reiche Vertreter entsandt . Als Geistlicher amtierte Herr
Dekan Otto,  der seiner Predigt Joh . 13, Vers 7 „Was
ich tue, das weißt du jetzt nicht, du wirst es aber hernach
erfahren " zugrunde gelegt hatte . Schreinermeister Haug
arbeitete nach seiner Militärzeit , die ihn als Sanitäter in
Feld und Heimat im Dienst seines Vaterlandes sah, viele
Jahre als geschätzter Vorarbeiter in der Möbelfabrik
Schneps, wo er sichs. Zt . bei dem Hochwasser vor 4 Jahren,
als er neben dem verunglückten Gaus arbeitete , nur mit
knapper Not vor dem anstürmenden Element aus dem Ma-
schinenssal retten konnte. 1927 machte sich Schreinermeister
Haug in der Fa . KölischL Haug selbständig und er verstand
es durch seinen Fleiß , seine zuverlässige Arbeit und Pünkt¬
lichkeit schon in dieser kurzen Zeit , trotz der Schwere der
Verhältnisse , sich ein schönes Geschäft aufzubauen , Am Grabe
sprach auch noch der Weckerlinienführer E. H e s p e l e r,
der dem Verstorbenen , der 9 Jahre der Weckerlinie ange¬
hörte und in treuer Pflichterfüllung und edler Hingabe dem
Wohle des Nächsten gedient habe , den letzten Dank in Wort
und Kranz übermittelte . Mit schönen und ergreifenden Ge¬
sängen wirkte der Arbeitergesangverein „Frohsinn " durch
seinen Männerchor sowohl wie durch seinen gem. Chor mit.
Nun ruht auch er in kühler Erde , der kaum eine Woche
vorher seinem Wehr -Adjutanten Strenger die letzten Trä¬
gerdienste erwies und noch voller Zuversicht in die Welt
blickte . . . „Was ich tue, das weißt du jetzt nicht, du wirst
es aber hernach erfahren ".

Ehrenurkunden für lnndwirtfch . Genossenschaften
Anläßlich semes 50jährigen Bestehens verlieh der

Württembergische Landesverband landw . Genossenschaften
an eine große Zahl von Einzelmitgliedern und Genossen¬
schaften Ehrenurkunden . Von den Genossenschaften, die teil¬
weise mit dem Verband auf ein oOjähriges Bestehen zurück¬
blicken können, wurden u. a. folgende mit Ehrenurkunden
bedacht: die Darlehenskassenvereine Bö sin gen OA . Na¬
gold, Felldorf  OA . Horb, Pfalzgrafen weiter
OA. Freudenstadt.

Ausflug des wirrti. Anthropologischen Vereins
nach Nagold

Am 17. Mai unternahm , wie wir schon kurz berichte¬
ten , der Württ . Anthropologische Verein eine Autofahrt
nach Nagold . Unterwegs wurden in der Nähe von Ober¬
iet  t i n g e n die im Herrenberger Spitalwald auf Mar¬
kung Kuppin gen  liegende große Grabhügel¬
gruppe,  die größte des Gäus , besichtigt und von Konser¬
vator Dr . Paret  erläutert . Sie gehörte der früheren
Eisenzeit oder Hallstattzeit an und stammt aus dem 8. bis
6. Jahrhundert v. Ehr . G. Nur einer der 20 Hügel wurde
leicht angegraben , wobei einige Eefätzreste gefunden wur¬
den, die andern sind unberührt und sollen es bleiben . Die
Grabhügelgruppe zeigt, daß nicht der Wald die Hügel,
sondern die Hügel den Wald gerettet haben , denn die Ro¬
dung die von Kuppingen her erfolgte , machte an den
Hügeln halt : die Siedler scheuten die Mühe , sie einzuebnen.
Deshalb sind in Württemberg die meisten Grabhügel noch
vorhanden oder wurden erst im 19. Jahrhundert ein'geebnet,
aber die Flurkarten haben den Standort festgehalten . (In
der Nähe von Nähren sieht man vom Zug aus einige ver-
fchleifte Grabhügel in den Wiesen liegen ) . Westlichvon
Oberjettingen  liegt ein weiteres , bedeutendes vor¬
geschichtliches Altertumsdenkmal : Eine keltische Vier¬
eckschanze  im Wald Lohleshau , die ebenfalls besichtigt
wurde. Auch der südliche Teil der Schanze ist der Rodung
zum Opfer gefallen , aber sehr gut erhalten ist Wall und
Graben auf der Nordseite mit 800 Meter Länge , von der
Ostseite sind noch 60 Meter , von der Westseite 40 Meter
erhalten . Sie weist große Ähnlichkeit mit der Schanze bei
Hofgut Einsiedeln auf . Fast alle Viereckschanzen sind qua¬
dratisch mit gegen 100 Meter Seitenlänge und weisen auf
einen einheitlichen Befestigungs - und Verteidigungsplan
hm. Man zählt etwa 200 Viereckschanzen; in Württemberg
befinden sich noch 47, sie erstrecken sich bis zur Salzbach,
nördlich bis zum Main und waren zur Aufhaltung des
-Vordringens der Römer zur Zeit des Kaisers Augustus

errichtet worden . Die Kelten lernten von Cäsar die römi¬
schen Erdbefestigungen kennen und errichteten Fluchtbur¬
gen nach römischem Muster , die ihnen zwar wenig halfen,
aber die Römer mußten zur Eroberung des keltischen Ge¬
biets große Truppenmassen einsetzen. Die Ansicht, die
Viereckschanzen könnten befestigte Eutshöfe oder Heiligtümer
gewesen sein, läßt sich nicht halten , denn innerhalb der
Schanzen finden sich ganz selten Siedlungsspuren , auch
haben die Kelten an ihrem Kultus festgehalten, als sie
unter römischer Herrschaft standen, so daß kultische Bauten
noch erhalten sein mußten , etwa wie auf dem Michelsberg
bei Bönnigheim , wo ein römischer Tempel in keltischer
Form stand. Die Aecker südlich heißen Birkenäcker, richtiger¬
weise sollten sie Burgäcker heißen, ein Beweis dafür , daß
die Schanze als Burg d. h. Befestigungsanlage erkanntwurde.

In Nagold  wurde Friedhof und Friedhof¬
kirche,  eine Stätte , die hochbedeutsam ist durch ihre Be¬
ziehungen zwischen Altertum und Mittelalter , später die
Stadt und Burg Nagold unter Führung von Professor
Schuster , besichtigt. Prof . Schuster wies darauf hin , daß
Nagold  nichts besonders Kunst geschichtliches,
aber viel Kulturgeschichtliches  besitze . Beim
Mittagessen in der Post erinnerte der 1. Vorsitzende des
Anthrop . Vereins , Prof . Dr . Krämer,  an die in Nagold
von Prof . Löffler an gegen 900 Personen vorgenommenen
Schädelmessungen und wies auf die große Aufgabe hin , die
sich der Verein stellt, die Vermessungen in ganz Württem¬
berg durchzuführen, wenn genügend vorgebildetes Personal
vorhanden ist. Genußreich gestaltete sich auch die Führung
unter Prrofessor Schuster durch die Stadt mit ihren
interessanten teilweise auch alemannischen Fachwerkbauten

Ans dem Rückwege wurden noch Bad Teinach und
Weilderstadt besichtigt.

Walddorf, 20. Mai . Vom Radfahrerverein. Am letzten
Sonntag besuchte der hiesige Radfahrerverein „Edelweiß"
den Vruderverein in Spielberg , einer Einladung des Ver¬
eins Folge leistend. Um 1 Uhr sammelte sich eine stattliche
Anzahl Radfahrer und Radfahrerinnen im Lokal (es .mögen
über 50 gewesen sein) . In froher Fahrt gings zum Dorf
hinaus , über Egenhausen dem Ziele zu. Im Gasthaus
zum „Löwen" empfing uns eine große Zahl Sportskollegen
des dortigen Bereins mit herzlichem Willkomm. Auch die
Musikkapelle Spielberg begrüßte uns mit schneidigem
Marsch. Bald entwickelte sich ein reges Leben und Treiben,
und bei Gesang, Rede und Gegenrede und Tanz verflogen
die Stunden nur allzu rasch. Leider wurden wir durch das
hereinbrechende Gewitter zu früh zur Heimfahrt gezwungen.
Beim Abschied versprach der Radfahrer -Verein Spielberg,
den Besuch in Bälde zu erwidern und auch ihre Musikkapelle
mitzubringen .. Wohlbehalten kamen wir , wenn auch
etwas durchfeuchtet, in unserem Heimatdorf an , mit dem
Bewußtsein , einen fröhlichen Nachmittag im Kameraden¬
kreise verlebt zu haben . „All Heil !"

Hirsau , 20. Mai . Wegen Waffentragens verurteilt.
Anläßlich einer politischen Versammlung in Birkenfeld , trug
der der NSDAP , angehörende Steinhauer Eugen Weber
von hier eine Stahlrute . Nachdem ihn das Amtsgericht
zu 30 RM . Geldstrafe verurteilt hatte und mildernde Um¬
stände walten ließ, weil den Nationalsozialisten von Bir¬
kenfeldern Schläge angedroht worden waren , verurteilte ihn
die große Strafkammer auf eine Revision des Staatsan¬
waltes hin zu 3 Monaten Gefängnis und zur
Tragung der Kosten.

Herrenalb, 21. Mai . Ideales Freibad im Schwarzwald.
Das Herrenalber Freischwimm-. Luft - und Sonnenbad , für
das eine lebhafte Nachfrage auch in diesem Jahr schon ein¬
gesetzt hat , und das im vorigen Jahr von über 15 000 Per¬
sonen besucht wurde , wird vom Pfingstsamstag , 23. Mai,
ab wieder geöffnet sein. Die Waldliegewiefe wurde um
3000 Quadratmeter vergrößert , so daß jetzt bequem über
1000 Personen auf der Wiese sich gleichzeitig tummeln kön¬
nen . Das eingefllhrte Ringtennisspiel hat sofort nach Er¬
öffnung großen Anklang gefunden und wird auch Heuer
wieder viele Besucher anlocken. Fast sämtliche Sportarten
können innerhalb des Strandbades praktisch ausgeübt wer¬
den. Die Auskleideräumlichkeiten bestehen in Einzelkabinen,
Wechselkabinen, allgemeinen Auskleideräumen und Sam¬
melkabinen . Für die Sicherheit der Gäste sorgt ein geprüfter
Rettungsschwimmer und für das leibliche Wohl eine gut
geleitete Strandbadwirtschaft . (Wenn wir Nagolder dies
lesen, dann knirscht es in uns - . weil sich das
Herz einem im Leibe herumdreht , ob so viel - na,
sagen wir lieber, - — versäumter Badefreude im
Jahr 1931).

ichten
Der Reichskanzler spricht in Essen.

Berlin , 21. Mai . Reichskanzler Dr . Brüning wird auf
der 9. Reichstagung der Zentrumsjugend der Windhorst¬
bünde , dis in den Psingsttagen in Essen stattfindet , eine
große Rede halten.

Verurteilung der in Schweinfurt gelandeten französischen
Flieger.

Schweinfurt, 21. Mai . Von dem hiesigen Schnellrichter
wurden gestern nachmittag die auf dem Schweinfurter Flug¬
platz gelandeten französischen Flieger wegen Paßvergehens
und Üebertretung der Luftverkehrsordnung verurteilt . Der
Fähnrich Rene erhielt 250 RM . Geldstrafe bezw. 10 Tage
Haft , der Maat Peifes 100 RM . Geldstrafe bezw. 4 Tage
Haft und der llntermaat Benezut ebenfalls 100 RM . Geld¬
strafe bezw. 4 Tage Haft . Außerdem wurden die Flieger zur
Tragung der Kosten des Verfahrens verurteilt . Der Ver¬
handlung wohnte der französische Konsul aus Nürnberg mit
einem Dolmetscher bei.
Berlins Haushalt 1931/32 vom Magistrat verabschiedet.

2VV Prozent Zuschlag zur Bürgersteuer.
Berlin , 21. Mai . Der Magistrat hat heute den Haus¬

haltsplan für 1931/32 verabschiedet, den nunmehr der Stadt¬
kämmerer am 3. Juni der Stadtverordnetenversammlung
vorlegen wird . Der Haushaltsplan schließt in den Ein¬
nahmen mit 1,298 Milliarden , in den Ausgaben mit 1,390
Milliarden Mark ab , gegenüber 1,160 Milliarden auf bei¬
den Seiten im Vorjahre . Der rückgängige Steuerertrag und
das Anschwellen der Wohlfahrtslasten, ' die den Stadthaus¬
halt aufs stärkste belasten, hat die Notwendigkeit ergeben,
die Ausgaben außerordentlich einzuschränken. An Stener-
erhöhungen ist ein Zuschlag von 209 Prozent zur Bürger¬
steuer vorgesehen, ferner hat der Magistrat zur Erhöhung

der Einnahmen beschlossen, vom 1. Juli ab das Wasfergeld
von 29 auf 25 Pfg . je Kubikmeter zu erhöhen. Trotz aller
dieser Maßnahmen konnte der Etat 1931 nicht ins Gleich¬
gewicht gebracht werden; es bleibt vielmehr ein ungedecktes
Defizit von 92 Millionen Mark und es fehlen auch die
Mittel , um den Fehlbetrag von 1930 in Höhe von rund
199 Millionen Mark abzudecken.

Reichspräsidentv. Hindenburg ist nach der Flottenparadc
ln kiel mit dem fahrplanmäßigen Zu« nach Berlin zurück-
gereist.

Der Reichskanzler hak den Generalobersten Sluck anläß¬
lich seines 65. Geburtstages in einem besonderen Schreiben
seine herzlichsten Glückwünsche ausgesprochen.

Reichskanzler Dr. Brüning hat heule vormittag mit dem
ReichsernährungsministerSchiele eine eingehende Bespre¬
chung über die Brotpreisfrage gehabt. Von unterrichteter
Seite wird daraus hingewiesen, daß die Berliner Ver-
braucherschaft, insbesondere die Hausfrauen, selbst wesentlich
zu einer Verbilligung des Brokpreises beitragen können,
indem sie ihren Bedarf nicht bei den teueren Brotfabriken,
sondern bei den Bäckern, die das Brot zum Preis von 47
Pfennig liefern, decken. Bisher beliefern die Bäcker lediglich
35 v. h . des Drotverbrauchs in Berlin, während die übrigen
ö5 v. H. bei Brotfabriken und Konsumgenossenschaften be¬
zogen werden.

Der britische Außenminister henderson hat das Ersuchen
des Völkerbundsrats, den Vorsitz in der Abrüstungskonfe¬
renz zu übernehmen, angenommen.

Der Vvlkerbnndsrathat auf Vorschlag henderfons die
Amtsdaner des Völkerbundskommisfacs in Danzig, Gravina,
um 4 Jahre verlängert.

3m Europa-Ausschuß in Genf rügte der britische Außen¬
minister Henderson scharf das Verhalten der Kriegsenkschädi-
gungsssläubiger, die die Zahlungen nicht in Waren, sondern
in Gold verlangen. Dies sei eine wesentliche Ursache der
großen Arbeitslosigkeit.

» » »

Die Leiche Dr. Wegeners gefunden
Berlin , 20. Mai . Bei der Notgemeinschaft Deutscher

Wissenschaft ist heute eine Funkmeldung der Grcnland-
Hilfsexpedition eingegangen, daß sie die Leiche des Hervor¬
ragenden Grönlandforschers Prof . Dr. Alfred Wegener
gefunden habe. Die Leiche war von eingeborenen Grö¬
ländern geborgen worden. Man fand den deutschen For ».
scher sorgfältig in Felle eingenäht, und war an derselbe»
Stelle unter dem Schnee, etwa 189 Kilometer von der West¬
küste entfernt, wo nach der Meldung vom 15. Mai di«
Schneeschuhe Wegeners aufgestellt waren.

Erdbeben in Lissabon
Heute früh 3,55 Uhr find hier zwei starke Erdstöße ver¬

spürt worden. Mehrere Gebäude stürzten zusammen, ei»
größerer Sachschaden ist aber nicht entstanden. Auch kn
anderen Teilen des Landes, insbesondere in Porto uv.A
Loimbra, sowie aus der Insel Madeira, war das Beben zu
spüren.

Lissabon wurde wiederholt von schweren Erdbeben heim-
ge sticht. Im Jahr 1344 wurde ein Teil der Stadt durch et»
Erdbeben in Trümmer gelegt. Zu trauriger Berühmtst oit
ist dos Erdbeben vom 1. November 1755 gelangt , bas sein«
Ursache in mächtigen Veränderungen des Meeresboden»
hatte. Damals wurde durch die Erschütterung und gewich¬
tige Wasserwellen die Stadt zu zwei Dritteln zerstört unA
über 30 000 Einwohner verloren das Leben.

tionalsoziaUsten wegen des Ueberfalls aus den Tanzpalaft
Eden-Berlin verurteilte das Schwurgericht III die Anas-
ulagten Konrad Stief,  Albert Berlich  und Mar L i e
s che r wegen schweren Landfriedensbruchs in Tateinheit
mit schwerem Hausfriedensbruch zu je 2 Jahren 6 Monate«
Gefängnis unter Anrechnung der erlittenen Untersuchungs-

HandeZ und Verkehr
Ammons-Fahrplan für Süddeukschland- Der Verband Süd-

deutscher Omnibus-Linien e. V. Göppingen hat mit Beginn des
Sommervsrkcbrs ebenfalls seinen Fahrplan hsrausgegeben. Die
Linien des Verbands erstrecken sich auf das Gebiet zwischen
Echwarzwald, Bodsnsee, Lech, Crailsheim, Hellbraun und darüber
bmaus . Sie haben mit den Bahn - und Pottlinien Verbindung
und ihr Netz ist so dicht, das; mit ihnen satt alle Orre bequemerreicht werden können.

Konkurse: Josef Egger,  Landwirt und Wirt in Hörenhausen
OA. Laupheim. — Nachlaß des am 24. August 1930 verstorbenen
Alfred Margenberg,  Inh . einer Kürschnerei in Stuttgart,
Weberstraße 9.

»

1D4 Mill. Mk. Verlust. Die Bank- und Industrieunter¬
nehmen des Spekulanten Bailly in Nancy (Frankreich)
weisen für Ende 1930 einen angeblichen Gewinn von 3,85
Mill. Franken (632 000 Mk.) auf. Die gerichtliche Unter¬
suchung har jedoch ergeben, daß ein Verlust  von 82,44
Mill . Franken (13,52 Mill. Mk.) vorliegt. Der angebliche
Buchgewinn war dadurch erkünstelt worden, daß Bailly alle
Wertpapiere (Aktien usw.) zum vollen Nennwert einsetzte,
während sie in Wirklichkeit völlig entwertet sind.

Schweinepreise. Buchau a. I .: Milchschweine 17—23. —
Ehingen: Ferkel 14—20, Läufer 30—45, Mutterschweine 100 bis
130. — Ellwangen: Milchschweine10—19, Läufer 17—25. —
Herrenberg: Milchschweine12—23, Läufer 40—43. — Leutkirch
i. A.: Ferkel 18—20, — Rellingen a- d. A.: Milchschweine 12 bis
20, Läufer 30—43. — Reutlingen: Milchschweine 14—22, Läu¬
fer 40—45. — Obersoniheim: Milchschweine 16—22. --- Waldfee;
Milchschweine15—21 Mark.

Ofsenhausen OA. Münsingen, 20. Mai . Pferde - Ver-
steig erring.  Die vom Landgestüt abgehaltene Versteigerung
von 2 dreijährigen Stuten , 1 vierjährigen und 4 dreijährigen
Wallachen war verhältnismäßiq gut besucht. Die Stuten brach¬
ten 830 und 1000 RM., die Wallache 700—1110 RM . Für die
guten Pferde des Landgestüts sind stets Liebhaber vorhanden.

^ Welker
lieber Mitteleuropa liegen schwache Depressionsgrbiete, im

Nordwesten zeigt sich ein Hochdruck. Für Freitag und L v.mllag
ist zeitweilig aufheiterndes, aber noch nicht beständiges Wetterzu erwarten.

Gestorbene: Emma Charrier geb. Lutz. 28 I .. Neuheng¬
st e t t / Joh . Michael Pfrommer , 60 I ., Würzba  ch/
Regina Zeitlin geh. Cohn, 37 I ., F r e u d e n st a d t.
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«uk iangSm, «sr .s,rtsm
irk ciis gsröumigs Visrsikrsr-KcirÄrrs vsronksrt . longsr,
^disstoncl , .droits Lpvr, iclsols fsüsrung und tisssr'
Lckwscpunkt gsbsn dsm Uonomog ssins sickscs unc!
rvbigs Ltroösnioge.

In^v,en!gsn Lskvndsn kommen Lis vom kuOgöngsr-
tsmpo ouk.hoks ^ ssctuvincllgksit.
Leibst ln kritischen^ vgsnblicksntblsibsn Ẑis Usrr 6sr
Litvation, denn die ĝleickmööig und gleickrsitig out
olle vier Köder wirkende h/drovliscks kremss bringt
den IVagsn ovtlrörrsstsm Lrsmsvvsg rum Ltsksn.
Oer stärkere Xtotor bot eins hoksXräktrsssrvs , di«
«ntolgs des günstigen , niedrigen >ä/ogsngsvvicbtss nie
voll ousgsnvtrt rv werden brouck», >sslbst donn nicht,
vrsnn Lis ungewöhnliche Ltslgungsn nsbmsn woüsn.
Vergleichen Lis ciis ksrgkrokt clss^blonomog mit der
ondersr Visrritrsr -̂ selbst doppslt ^ o ŝtorksr.
Ilncl 6onn risbsn Lis ditts in kscbnung, was Iknsn
ouösrdsm noch msbr geliefert wird: kin-k)ruck-7!sntrol-
schmierung folso keine lästige blonclsÄmisrung), t4slron-
Lohnolits -Kolben, KolbellipM -fedsrung vorn und bintsn
(dsrlVagsn klebt förmlich ovf der Ltrolls, so ruhig käkrt
ers, reiche Ausstattung sl<ollsrbrücks,t <ufbs >tsn ;tsr vsw.f,
visl ^vbsbör ôkns ^lsbrprsis o. o . m.
Oaru kommen nocb sls krssondsrs VorrügsBis übsrls-
gsnen pohrsigsnschottsn des Hanomag, ssins -knsprucbs-
IvrigköitimkstrisbsvnckreinZsrinlgsrtzrsnnrtoffvsrbrouch

larrsn5!s^icI>̂Ln»ers'kÜürIrfDrvJüö3,sn Iiommon^
,»n<t mocd-nSIs„ar einer pnöscsn Wogsnr-gorir
gleilti , ob grol ) v6sr klein . ein lcortsnl . proi -ekokr» im

^ o ^ ^ 6

Lofpfeiss ob Wsfk StNLckI!e6li«ck rskr fL«cksHvL5fätlung vncl
lyps 22 PS-- 297S 7>-ps PS--- 2SS0 K/^

Kabno-!.murlns 56 mekr
Kfscllt bi»18//»onots bei günstigen kotenrositungS'Ksctingvngen
lieferbar ok ^ imvsrns . Kabrio - !,i murine uncl Kabriolett
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v -VerlreluAg loser preMer , 8sLoN : Asrr LmerWsrm » MensLelK

tkiiiiiuümniiiiiiiinimi

Haiterbach.

Zwangsversteigerung.
Am Freitag , den 22. Mai , nachm. 2 Uhr, ver¬

kaufe ich gegen bare Bezahlung an den Meistbietenden
vier Stück Waschkommoden, roh
Zusammenkunft beim Rathaus . 1423

Gerichtsvollzieherstelle Nagold.

Erklärung.
Wie mir in letzter Zeit des öfteren mitgeteilt

wurde, gehen Papier - etc. Reisende in der Stadt
und Umgebung von Haus zu Haus, geben mit
aller Dreistigkeit vor, in meinem Auftrag zu
kommen und verkaufen zu unverhältnismäßig
hohen Preisen ihre Waren.

Die verehrliche Einwohnerschaft bitte ich daher,
solchen aufdringlichen und unreellen Hausierern
die Tür zu weifen, denn ich habe niemand beauf¬
tragt, Schreibwaren zu hausieren. Ich bitte viel¬
mehr, davon Kenntnis zu nehmen» daß derartige
Artikel, wie überhaupt alle Bücher , Bilder,
Schreibwaren , Bürobedarf  etc . etc. in
meinem Laden billiger sind als im Hausierhandel.

Auch die Polizeiorgane wollen auf solche Hau¬
sierer ihr besonderes Augenmerk richten und durch
energisches Einschreiten diesem Unfug steuern.

G. W. Zaiser
Buch-,Kunst-,Papier-und SÄreiSmrellhsMlMg

Nagold.

Ansitzes PßngßangM
Um es unserer Kundschaft zu ermöglichen,
sich auf Pfingsten gut und billig zu kleiden,
veranstalten wir eine Konfektionswoche.

Wir geben hiermit einige Beispiele:
Kunstseiden-Kleider 22.—, 18.—, 16.— 14,—,

12.—, 10.—, 8.—, 6.— und 4.50
Damenmäntel , ganz gefüttert, in allen Stoffarten

45.-, 42.-, 38.., 34.. , 30.. , 26.., 22.-, 18.50
Kostümröcke 10.50, 7.50, 5.50, 4.50, 3.50
Damenblusen 12.., 10- , 8.., 6.. , 4.50, 3.50, 2.25
Treuchcoatkiudermäntelvon 6.95 an
Kinderkleider von 1.50 an
Herrenanzüge 80- , 70- , 60- , 50- , 40- , 30- , 21-
Herrenhose» in allen Stoffarten 21- , 18- , 14.-,

12- , 10- , 8- , 6- , 4-
Sommerjoppen von 3.80 an
Kinderanzüge in allen Preisen und Stoffarien

Beachten Sie unsere Schaufenster
Marktplatz und Biergasse!

KMU» «IKWW.UM

cr^ s Flm : Ee
ZosMAe Amonacie
Wenn Lis gerne Itrnonscls trinken,
denn vsrlsngsn Lis öbsrsll nur
bis bekennte

Imnsuer Kvvllo-Aiber
Lis Ist nicht bloö sin köstliches 6s-
trSnk, sondern glsisbrsitig sin rich¬
tiger 6ssundbrunnsn,  ds sis ous
reinen tuteten und der berühmten
lmnsuer /tpoiio- IVIInsrsiqusilsbsr-
gssteüt Ist.

Lssondsrs eucb Kindern sollte men clisse ksins llimonscis gsbsn , sis bSIi 6sn Körper
gssunö unö krissb. Lssiimmi bskommsn Lis öisss ksins llimonscls bsi:

IlebersII erkältlick.

M Mtvi MkeMiiieii
rerllsiileil

ihre Artikel lediglich mit Hilfe der Zeitungs -Anzeigen;
diese würden es gewiß unterlassen , wenn es erfolglos wäre!
Warum machen Sie sich diese Erfahrung nicht zunutze?
Niemals aber wird sich Ihr Umsatz steigern, wenn Sie die
beste und wirksamste Werbewaffe versäumen ! — Das
Pfingstfest  bietet für Sie jetzt noch die beste Eelegen-
heit , sestzustellen, wie eine Zeitungsanzeige wirkt . In¬
serieren Sie bitte auf alle Fälle und versäumen Sie nicht,
Ihre Angebote im Nagolder Tagblatt  zu ver¬
öffentlichen, die bei Tausenden von Lesern Beachtung fin¬
den und Ihr Geschäft berücksichtigen werden , wenn Sie
besondere Vorteile , welche Sie aber ankündigen müssen,
zu bieten in der Lage sind.

^uk Lkingsten
benötigen 8ie
nocb allerlei
IVenn 8ie b »N »ß , «oiiä  unc ! Kot bedient sein
vollen , dann wie altbekannt , nur bei

»ermann lannstanrer,lorst
Lsactitsn Lis Asnau meine kirma!

T«rascI »iIie,Teiii »l88t4»i»Iie u .ürKle8ctiutis srsteunlicti billig

2 Lv . - 3 « Inr « rL-

zuverk.wegen Geschäfts¬
veränderung.Erst 18000
Klm. gefahren; wie neu.

Gottl Gutekunst, Stutt¬
gart-Ost, Landhaus-
straße 110. Tel. 423 08.

Z EHll -Mll -RsM °
IW ganz und geschrotet, IW

kaufen Sie noch sehr preiswert bei

lI.MW

in großer Auswahl bei
kllvdtisllälllllg Lsiser

Mensteig. ülsgM imä llmgkbuvg.
Telekon 85

Preisabbau
Ein großer Posten preiswerte

e ngetroffen
Qualitätsware . Garantie für jedes Stück, fehlerfrei
Ringtöpfe, rot, i —
Fleischtöpfe von 50 ^ an
Spülwannen mit Fuß, 36 cm, ^ 1.25
Eimer, 28 cm mit Fuß^ 1.—
Melkeimer» 28 cm ^ 1.20,

sowie alle Emailwaren für Küche
u. Haushaltung zu staunend billigen
Preisen. Die Vorteile meines Ein¬
kaufs kommen restlos meiner Kund¬
schaft zugute. i«s7

Küche- und Haushaltungsartikel
Beachten Sie bitte meine Auslagen M

Oberjettingen-Ttammheim bei Calw.

Hochzeits-Einladung
Wir beehren uns hiemit. Verwandte,
Freunde und Bekannte zu unserer am

Pfingstmontag » den 28. Mai 1931
stattfindenden

vvMi - llovIlreMeier
in das Gasth. z. „Traube " in Oberjet¬

tingen  freundlichst einzuladen.

sM kW
Landwirt

Sohn d.Konrad Renz
Bauunternehmer
in Oberjettingen

M
Landwirt

S . d. Konrad Forten¬
bacher, Landwirt
in Oberjettingen.

Wir bitten, dies statt jeder besonderen Ein¬
ladung entgegennehmen zu wollen.
Kirchgang 12 Uhr in Oberjettingen.

Tochter des
j- Ernst Heldmayer

in Stammheim
bei Calw

I/!NÜW
Tochter des

Konrad Renz
Bauunternehmer
in Oberjettingen.

Frischer 1424

Spargel
eingetroffen
1. Qualität —.65
2. Qualität —.48

Rettiche
Bund . . . —.18

Freiland-

Kopfsalat
Stück . . . —.18

>er Geldlotterie zugun¬
ken des Baudenkmals
Turm der Stadtkirche)
Weilderstadt a 1 ^
Ziehung 23. Mai
Zu haben bei
W. Zaiser

chhandlung Nagold

empföhle lim äie kom¬
menden heißen tage den
kür all und jung 80  wobl-
dekömmliohen, Körper u.

geist erkriechenden
MdlokMuSel

eowie den liöetliohsn

apkklMMMdimbsv»»«vü
ab 15. mai ielekon
nagold 229

gustsv rsss
limonade- u. mineralw.-

labr. — iselebauesn.

Osnrciditig hsbsn8 >A
jslieelsng l,O 6 /^-
8 kHk gsksukt.linci

Hui sind Lis damit gsksbrsn . klsi-
bsn Lis dsbsi . sbsr pi-obiscsn
Lis audi sinmsl

ss ist gslislwott
und msdit binolsum und Lsckstt
spisgslblsnk

!.O 6^ -? Ol . Mdkr tür däöbel . lürsn
bsderssdisn reinigt lsmos und
gibt ruglsicb leinstsn Slanr.

msdit dis küdsn klirr
und ernährt sie. Lsssndsrs gssig»
nst tür ?orkstt.
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